
Salzwelten Altaussee: Vom Glück der Kunst 
Im Springerwerk im Salzberg 

Altaussee wurde am vergange-
nen Freitag eine sehenswerte 
Ausstellung eröffnet, die sehr 
anschaulich an die Kunstgüter-
bergung zum Ende des Zwei-
ten Weltkrieges erinnert. 700 
Meter tief im Berg wurde mit 
einem Investitionsvolumen 
von 400.000 Euro eine Origi-
nallagerstätte nachgebildet, 
anhand derer man die span-
nenden Tage und Wochen von 
damals nachvollziehen kann. 

Die ehemalige Schaustelle wur-

de mit großem Aufwand saniert, 
die Abstützungen mussten voll-
kommen neu eingerichtet werden, 
da der Berg um einen Zentimeter 
pro Jahr in die Räume drückt. Aus 
dem Springerwerk wurde nun ein 
äußerst gelungener Schauraum, in 
dem viele der damaligen Kunst-
güter, sakraler als auch weltlicher 
Art, als Repliken gezeigt werden. 
Die unermesslichen Schätze, die 
damals im Sandling gelagert wur-

den, können so vielleicht im An-
satz "begriffen" werden. 

Im Auftrag von Hitler, der bis 
zum Schluss die "Führersamm-
lung" unter dem Decknamen "Son-
derauftrag Linz" (dort wollte er ein 
Privatmuseum errichten) verfolg-
te, wurden damals ständig neue 
Kunstgüter nach Altaussee ge-
bracht, da der Berg als bombensi-
cher galt. Der Kunsthistoriker Dr. 
Seiberl und Dr. Juratschek, Gau-
konservator von Oberdonau, ha-
ben die Barbarakapelle im Altaus-
seer Stollen besucht und die opti-
malen Bedingungen für die Lage-
rung von Kunstwerken jeglicher 
Art bestätigt. Luftfeuchtigkeit 
und Raumtemperatur waren und 
sind optimal, so wurden mit Hilfe 
von Zwangsarbeitern die Kunst-
schätze vom Bahnhof Bad Aussee 
aus in das Bergwerk transportiert. 

Tausende wertvollste, unersetz-
liche Kunstwerke (wie zum Bei-
spiel der Genter Altar, die Brügger 
Madonna, oder der Tassilo-Kelch) 
hatten einen "glücklichen guten 
Platz". Gauleiter Eigruber woll-
te diese Kunststätte durch acht 

Bomben vernichten. Diese Bom-
ben transportierten zwölf mutige, 
befehlsverweigernde Altausseer 
Bergmänner im letzten Augen-
blick aus dem Stollen. 

Sowohl die Provinzforscherin 
Dr. Monika Löschner (im Team 
mit Mag. Anneliese Schallmeier), 
als auch Dr. Hannes Androsch als 
Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der Salinen Austria sprachen von 
dem kleinsten, aber mystischten 
Bergwerk mit einem "Alleinstel-
lungsmerkmal", dessen Auftrag 

auch ein Erinnerungsfaktor der 
wichtigsten Art ist, in dem man 
das Glück hat, unverwechselbare 
Kunst zu präsentieren. Der Auf-
trag lautet, auch zu erinnern, dass 
"wir 74 Jahre in Frieden und Freu-
de leben dürfen". 

Konzeptioniert wurde die Aus-
stellung von Mag. Michaela Fuchs 
(Kulturfux) in enger Abstimmung 
mit Experten des Bundesdenkmal-

amtes und des Kunsthistorischen 
Museums Wien. Bei der Recherche 
war es für "Kulturfux" eine große 
Herausforderung, die Fakten von 
den Mythen zu trennen. Die ge-
zeigten Gemälde und andere Aus-
stellungsstücke waren definitiv in 
Altaussee gelagert. 

Neben zahlreichen Repliken wie 
einem Abguss von Michelangelos 
Madonna aus Brügge, dem Genter 

Altar, dem Tassilo Kelch, den Par-
tituren von Anton Bruckner und 
Werken von Vermeer, Rembrandt, 
Tintoretto sind im Zuge der Re-
cherche zwei originale Ölgemälde 
aus dem 18. Jahrhundert aufge-
taucht. Sie wurden damals, als 
Dank für die Mithilfe, der Beleg-
schaft des Salzbergbaues Altaus-
see überlassen. 

Die "Salzwelten" selbst schrei-
ben aber auch seit über zwölf Jah-
ren eine Erfolgsgeschichte. Es ist 
ein Glück, dass sich ein mutiges 
Team rund um Kurt Thomanek, 
der mit einer launigen Moderati-
on durch den Festakt führte, Kurt 
Reiter, Harald Pernkopf und den 
oben erwähnten Experten 2018 
auf den Weg gemacht hat, diese 

Herausforderung anzunehmen 
und großartig und nachhaltig um-

zusetzen. 
So ist es eine große Freude und 

ein persönliches Anliegen von Ka-
plan Mag. Bartosz Poznanski ge-
wesen, diese Ausstellung mit Hilfe 
des "Tassilo Kelches" in Anwesen-
heit von zahlreichen prominen-
ten Ehrengästen feierlich in der 
Barbarakapelle zu eröffnen. 

Zu besichtigen ist die Ausstel-
lung während der Führungen 
durch die Salzwelten Altaussee. 
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Die sehenswerte Ausstellung erinnert sehr anschaulich an die Kunst-
güterbergung zum Ende des Zweiten Weltkrieges. Foto: Mario Schmid 
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Salzwelten Altaussee: Neue Schaustelle "Das 
Glück der Kunst" eröffnet 

400.000 Euro wurden in die Originallagerstätte aus dem 2. Weltkrieg investiert - Durch ein LEADER 
Projekt gefördert, konnte ein wichtiges Stück Zeitgeschichte erhalten werden 

Altaussee (OTS) - Die feierliche Eröffnung fand am 10. Mai 2019 statt. 130 geladene Ehrengäste folgten 
den Worten von Gerald Loitzl, Bürgermeister Altaussee, Kurt Thomanek, Technischer Vorstand Salinen 
Austria AG, Dr. Monika Löscher, Provenienzforschung Wien, Michaela Grubesa, Landtagsabgeordnete 
zum Steirischen Landtag und Dr. Hannes Androsch. 

Auf besonderes Interesse stießen die Ausführungen zum Umbau der neuen Schaustelle durch Kurt 
Reiter, designierter Geschäftsführer der Salzwelten GmbH und Mag. Michaela Maria Fuchs, der 
Ausstellungsgestalterin. Im Anschluss wurden die Ehrengäste durch die neuen Räumlichkeiten geführt. 
Die Gesamtkosten der Baustelle belaufen sich auf knapp über 400.000 Euro, 216.341 Euro wurden zur 
Förderung eingereicht. 86.537 Euro Förderung wurden im Rahmen eines LEADER Projektes lukriert und 
somit vom Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus, dem Land Steiermark und der 
Europäischen Union unterstützt. "Wir sind sehr glücklich über die Förderung. Ohne sie wäre es sehr 
schwierig geworden, die Schaustelle zu realisieren. Wir hoffen nun auf viele interessierte Besucherinnen 
auch aus der Region" so Kurt Reiter. 
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74 Jahre nach Kriegsende war die historische Holzkonstruktion des ehemaligen Lagerraumes für Kunst-
und Kulturgüter, des sogenannten "Springerwerks" durch den Bergdruck gefährdet. Im Jahr 2018 wurde 

beschlossen, diese historische Stätte vor dem Verfall zu bewahren, zeitgemäß zu inszenieren und für die 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Wo es möglich war, wurde das alte Holz wiederverwendet, musste aber vielerorts ergänzt werden. 
Konzeptioniert wurde die Ausstellung von Mag. Michaela Fuchs (Kulturfux) in enger Abstimmung mit 
Expertinnen des Bundesdenkmalamtes und des Kunsthistorischen Museums Wien. "Bei der Recherche 
war es eine große Herausforderung, die Fakten von Mythen zu trennen. Die gezeigten Gemälde und 
andere Ausstellungsstücke waren definitiv in Altaussee eingelagert." zeigt sich Michaela Fuchs zufrieden 

Neben zahlreichen Repliken wie einem Abguss von Michelangelos Madonna aus Brügge, dem Genter 
Altar, dem Tassilo Kelch, Partituren von Anton Bruckner und Werken von Vermeer, Rembrandt, Tintoretto 
sind im Zuge der Recherche zwei originale Ölgemälde aus dem 18. Jahrhundert aufgetaucht, die die 
Kunstgüterbergung mitgemacht haben. Sie wurden der Belegschaft des Salzbergbaues Altaussee nach 
dem Krieg als Dank für Ihre Mithilfe überlassen und werden nun im Springerwerk als Dauerleihgabe 
gezeigt. 

Ab 11. Mai zu besichtigen während der Führungen in den Salzwelten Altaussee. 
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Saline-Chefetage mit Androsch, LAbg. Grubesa und Fuchs 

ALTAUSSEE 

salzwelten 

Glück auf, hieß es gestern 
bei den Salzwelten in Alt-

aussee. Man hat das so ge-
nannte "Springerwerk" reno-

viert. Das war jener Bereich 
im Berg, in dem gegen Ende 
des Zweiten Weltkriegs 
Kunstgüter aus der ganzen 
Welt zusammengetragen wur-
den. Das NS-Regime wollte sie 
sprengen, beherzte Bergleute 
retteten das kulturelle Erbe. 

alte Holz wiederverwendet, 
musste aber vielerorts ergänzt 
werden", heißt es in einer 
Presseaussendung der Salz-
welten. Dank des EU-Leader-
Programmes konnten die In-
vestitionskosten von 400.000 
Euro gestemmt werden. 

Konzeptioniert wurde die 
Ausstellung von Michaela 
Fuchs (Kulturfux). "Bei der 
Recherche war es eine große 
Herausforderung, die Fakten 
von Mythen zu trennen. Die 
gezeigten Gemälde und ande-
re Ausstellungsstücke waren 
definitiv in Altaussee eingela-
gert", zeigt sich Fuchs zufrie-
den. 

"74 Jahre nach Kriegsende war 
die historische Holzkonstruk-
tion durch den Bergdruck ge-
fährdet. Im Jahr 2018 wurde 
beschlossen, diese historische 
Stätte vor dem Verfall zu be-
wahren, zeitgemäß zu insze-
nieren und für die Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. 
Wo es möglich war, wurde das 

Ab heute ist die Ausstellung 
für die Öffentlichkeit zugäng-
lich. Alles Infos: salzwelten.at 

"Springerwerk" neu eröffnet 

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter 1 / 1

Kleine Zeitung Ennstal
11/05/2019
4

issue: 
page: 

title:


